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Die Verlagsgenossenschaft „Schweizer
Soldat"

Der Zentralvorsland des S. U. O. V.

Die Redaktion

entbieten alten Lesern, den Präsidenten der
Sektionen sowie den Mitgliedern des S. U. O. V. und

allen Freunden und Mitarbeitern

ihre besten Wünsche
zu einem guten und glückhaften

neuen Jahre.

Neubesetzung des Kommandos des
2. Armeekorps und der 3. Division.

Oberstkorpskommandant Scheibli. »

Oberstkorpskommandant Heinrich Scheibli, der
Nachfolger Bridlers im Kommando des 2. Armeekorps,
ist, wie dieser, nicht aus der Infanterie hervorgegangen.
1868 als Bürger von Zürich geboren, hat er seine
militärische Laufbahn als Artillerist begonnen. 1890 erhielt
er das Leutnantsbrevet, 1898 wurde er Hauptmann. Als
solcher kam er m den Generalstab. Im März 1904 zum
Major befördert, wurde er zur Artillerie zurückversetzt.
Als Oberstleutnant, welchen Grad er 1909 erlangte, war
Scheibli zunächst Stabschef der alten vierten und später

der 7. Division unter Oberstdivisionär Schieß. Im
Jahre 1913 erhielt er das Kommando des Artillerieregi-
ments 4.

In dieser Eigenschaft rückte er 1914 zur
Grenzbesetzung ein. Diese gab ihm 1915 Gelegenheit,
interimistisch ein Infanterieregiment zu führen. Es war das
bernische Regiment 13. Bei den Bernern also, deren
Division er später kommandieren sollte, hat Scheibli den
Beweis erbracht, daß er sich sehr wohl auch zum höheren

infanteristischen Führer eignen würde. Am 31.
Januar 1916 erfolgte seine Beförderung zum Oberst. Als
solcher war er Stabschef der 6. Division unter Oberst
Schießle, dem Vorgänger Bridlers, und übernahm dann
auch im Jahre darauf ein Brigadekommando in dieser
Division, zuerst das der 16. und später das der 17.

Brigade. Diese letztere führte er bis 1919 ad interim und
vom Januar 1919 ab definitiv.

Am 22. November 1922 erfolgte dann seme Ernennung

zum Divisionär, die es mit sich brachte, daß er seinen

Fabrikantenberuf - - er hatte eine Fabrik m Tluen-

Au nom de la Societe d'edition du
„Soldat Suisse"

Au nom du Comite central

Au nom de la Redaction

ä vous tous chers tecteurs,
ä vous Presidents et membres de l'A. S S.-O-,

ä vous tous nos chefs

nos meilleurs vceux
de bonne et heureuse annee

gen im Freistaat Baden aufgeben mußte. Scheibli
stand dem verstorbenen Chef des Eidgenössischen Mih-
tärdepartements, Bundesrat Scheurer, besonders nahe,
aus alter Waffenbrüderschaft bei der Artillerie.

Bemerkenswert ist, wie gut sich der Zürcher in die
Berner Division eingelebt hat; ein bernischer Offizier
schreibt heute beim Weggang Scheibiis von der dritten
Division: «Die Angehörigen der 3. Division sehen ihren
langjährigen, bewährten und vornehm gesinnten Führer,
den gründliches Wissen verbunden mit überlegener
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Ruhe und ernster Auffassung des militärischen Berufs
auszeichnen, ungern scheiden; er hat es verstanden, in
der Berner Division einen vorzüglichen Geist zu pflanzen

und zu erhalten. »

Die besten Wünsche seiner dankbaren Division
sowie des gesamten Berner Volkes begleiten Oberstkorpskommandant

Scheibli in seinen neuen, verantwortungsvollen
Posten.

Oberstdivisionär Prisi.
Der zum Führer der Berner Division ernannte

bisherige Generalstabsoberst Friedrich Prisi stammt aus
Uebeschi und ist 1875 geboren.

Seine Militärkarriere hat er in der Infanterie und in
späteren Jahren vornehmlich im Generalstab gemacht.
1897 zum Leutnant im Berner Bataillon 31 ernannt,
folgte 1905 seine Beförderung zum Hauptmann unter
Uebertragung des Kommandos der Füs.-Kp. 1/31. Im
Frühjahr 1912 wurde er zum Major befördert und befehligte

als solcher das gleiche Bataillon 31 jahrelang, auch
noch während des Aktivdienstes bis 1915. Dann wurde
er in den Generalstab versetzt und dem Stab der 3.
Division zugeteilt. Ende 1917 wurde ihm unter Beförderung
zum Oberstleutnant interimistisch das Kommando des
Geb.-I.-R. 18 (Detachement Simplon) übertragen. Nach
Beendigung des Grenzbesetzungsdienstes nahm Oberst
Prisi als Generalstäbler an zahlreichen Kursen teil. Mit
seiner Beförderung zum Oberst i. Gst. auf 31. Dezember
1923 wurde er Stabschef der 3. Division und ein Jahr

später schon mit dem Kommando der Berner Gebirgs-
brigade 9 betraut. Ende 1929 erfolgte erneut der Ueber-
tritt in den Generalstab. Seither hat Oberst Prisi als
Stabschef des II. Armeekorps unter dem nun scheidenden

Korpskommandanten Bridler gedient und sich während

dieser Zeit ganz besonders die Hochschätzung seines

Kommandanten erworben.
Der neue Kommandant der Berner Division ist also

nicht nur durch seine Herkunft, sondern auch durch
seine bisherige militärische Verwendung mit der ihm
nunmehr anvertrauten Division eng verbunden. Neben
seiner Erfahrung in der höheren Truppenführung als
Kommandant einer Gebirgsbrigade steht ihm eine große
und langjährige Generalstabsschulung zur Verfügung.

Oberstdivisionär Prisi war bisher Mathematiklehrer
am städtischen Gymnasium in Bern. Er verläßt den zivilen

Lehrkörper, um demjenigen der militärischen
Berufsoffiziere zu folgen, wohin ihn unsere besten Wünsche
begleiten.

Also sprach Gandhi.
Der indische Heilige, Gandhi, hat es uns rückständigen

Schweizern gesagt! Unten in Genf hat er es uns
auf der Rückreise von der erfolgreich im Sand verlaufenen

Londoner Konferenz wissen lassen. Er hat damit
unsern schweizerischen Vollblut-Idealisten das erhoffte
Zückerchen mit orientalischer Handbewegung überreicht.
Barfuß und barhäuptig sprach Gandhi also: Armselige
Schweizer! Ihr seid berufen, der Welt den Weg zum
Frieden zu weisen. Stellt eure Kanonen und Maschinengewehre

ins Landesmuseum und verschenkt eure
Flugzeuge als Spielzeug auf Weihnachten! Hebt eure
untaugliche Armee auf! Wenn aber ein böser Feind sich
eurer Grenze nähern sollte, dann schickt den
einmarschierenden Fremden eure Frauen und Kinder entgegen
und jene werden, gerührt von so viel Naivität und
Vertrauen auf den Lenker aller Heerscharen, schleunigst
umkehren. Im schlimmsten Fall werden sie euch zwar
umbringen, aber ihr habt mit eurem unschuldigen Tod
der Sache des Friedens am besten gedient.

Wie schade, daß der göttliche Gandhi seine
beherzigenswerten, leider aber bereits etwas abgegriffenen
Anregungen erst heute bringt! Vor bald 18 Jahren hätten

sie als ursprüngliche und neue Ideen aus sagenhaftem
Orient im Fluge die Welt erobert und Ströme von

Blut erspart. Hätten doch damals schon Franzosen und
Belgier seine Ratschläge befolgen können! Den
deutschen Barbaren wären ihre Frauen und Kinder mit Rosen

in den Händen unter dem Absingen lieblicher Kin-
derliedchen entgegengezogen. Flugs hätten die
deutschen Ulanen ihre kriegslüsternen Hengste an den nächsten

Apfelbaum festgebunden und mit tausend Freuden
hätten sie der liebenswürdigen Einladung zum
Verbrüderungsfest Folge geleistet. Man hätte die Kinder weg-
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